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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen neuen Typ eines 
Formelements, das dazu bestimmt ist, ein Formwerk-
zeug auszustatten, um eine Durchbrechung in eine 
Lauffläche aus einer Gummimischung einzuformen, 
die dazu bestimmt ist, einen Luftreifen auszustatten; 
die Erfindung betrifft auch ein Formwerkzeug, das mit 
dieser Art von Formelement ausgestattet ist.
[0002] In einer europäischen Patentanmeldung EP 
0 968 802, die von der Anmelderin hinterlegt wurde, 
wurde ein Formelement vorgeschlagen, um in einer 
Lauffläche einen Einschnitt mit zylindrischer Geome-
trie abzuformen, der einen Gummiklotz begrenzt, 
dessen seitliche Wand durch Gummibrücken mit dem 
Rest der Lauffläche verbunden ist.
[0003] In einer Variante, die in der vorgenannten 
Anmeldung vorgestellt ist, weist ein Formelement 
mindestens zwei formgebende Teile auf, die insge-
samt zylindrische Formen haben, wobei die genann-
ten, formgebenden Teile frei zur Drehung zueinander 
um ein und dieselbe Achse XX' angebracht sind. Ein 
erster Zylinder trägt mindestens einen formgebenden 
Streifen, der in einem ersten Winkel um die Achse 
XX' herumgewickelt ist, um eine Wendel zu bilden, 
und ein zweiter, zum ersten konzentrischer Zylinder 
weist mindestens einen anderen, formgebenden 
Streifen auf, der um dieselbe Achse XX' in einem an-
deren Winkel mit zum Vorzeichen des ersten Winkels 
entgegengesetztem Vorzeichen herumgewickelt ist. 
In dieser letzten Ausbildung ist angestrebt, daß die 
formgebenden Streifen der genannten beiden Zylin-
der derart angeordnet sind, daß die Streifen des ers-
ten Zylinders und die des zweiten miteinander derart 
in gleitender Berührung stehen sollen, daß sie eine 
Art von Gitter bilden, das eine Vielzahl von Öffnungen 
umgrenzt, die dazu bestimmt sind, die Gummimi-
schung während des Abformens hindurchzulassen, 
um Verbindungsbrücken zwischen der seitlichen 
Wand des abgeformten Klotzes und der Lauffläche 
zu formen.
[0004] Dank dieses Formelements, das in der vor-
genannten Anmeldung vorgeschlagen wurde, ist das 
Ausformen einer Lauffläche nach dem Abformen und 
dem Vulkanisieren, das heißt, das Ausziehen des ge-
nannten Formelements aus dieser Lauffläche, ohne 
Bruch der Brücken ermöglicht, die durch die Struktur 
der formgebenden Teile und ihre Anbringung frei zur 
Drehung bezüglich des Formwerkzeuges abgeformt 
sind. Tatsächlich erzeugen die Kräfte, die durch den 
Gummi auf die abformenden, wendelförmigen Strei-
fen während des Ausformens ausgeübt werden, ein 
resultierendes Moment, das die abformenden Teile 
sich um ihre Achse XX' drehen läßt.
[0005] Mit dieser letzten Anordnung wurde, beson-
ders nach mehreren Abformvorgängen, festgestellt, 
daß die Berührung zwischen den Streifen unzuläng-
lich war und daß sich während des Abformens Häut-
chen aus Gummimischung zwischen den genannten 
Streifen gebildet haben. Infolgedessen erhält man 

nach dem Abformen nicht nur einen einzigen Ein-
schnitt, sondern mindestens zwei Einschnitte, die 
nicht miteinander verbunden sind. Die Häutchen aus 
Gummimischung bilden Wände zwischen den Ein-
schnitten, die den freien Umlauf von Strömungsmit-
teln (Wasser, Luft) von einem Einschnitt zu einem an-
deren behindern und sie voneinander isolieren.
[0006] Andererseits führen die Kräfte, die durch die 
Mischung aus Rohgummi im Augenblick des Abfor-
mens und des Eindringens der Streifen in die ge-
nannte Mischung ausgeübt werden, zu einer Verfor-
mung der formgebenden Streifen, was eine Steige-
rung der Dicken der abgeformten Häutchen bzw. Fo-
lien zur Folge hat und zu einer fortschreitenden Ver-
änderung der Geometrie der genannten Streifen 
führt. Diese Verformung ist umso ausgeprägter, je ge-
ringer die Dicke der verwendeten Streifen gegenüber 
ihrer Länge ist (was für das Abformen von Einschnit-
ten mit einer Breite von weniger als 2 mm oft der Fall 
ist).
[0007] Die selben Fehler wurden im Fall des Abfor-
mens eines Einschnitts festgestellt, der nicht völlig ei-
nen Klotz aus Gummi umgrenzt, sondern eine Spur 
auf der Außenoberfläche der Lauffläche aufweist, de-
ren Geometrie die Form eines Kreisbogens hat.
[0008] Es ist ein Ziel der Erfindung, ein Formele-
ment vorzuschlagen, das es gestattet, in einer Lauf-
fläche einen Einschnitt abzuformen, der durch zwei 
Hauptwände begrenzt ist, die durch eine Vielzahl von 
Verbindungsbrücken aus Gummimischung verbun-
den sind, wobei dieses Formelement zwei formge-
bende Teile aufweist, die in Berührung miteinander 
stehen, und das genannte Formelement nicht die so-
eben beschriebenen Nachteile hat. Es wird aus-
drücklich darauf hingewiesen, daß das Formelement 
nach der Erfindung ein Ausformen ohne Bruch der 
abgeformten Verbindungsbrücken gestattet.
[0009] Unter Ausformen versteht man, daß es mit 
dem Formelement nach der Erfindung möglich ist, 
das genannte Formelement nach dem Abformen völ-
lig aus der Lauffläche herauszuziehen, ohne Gele-
genheit zum Bruch der abgeformten Verbindungsbrü-
cken zu bieten.
[0010] Zu diesem Zweck weist das Formelement 
nach der Erfindung, das dazu bestimmt ist, in einem 
Band bzw. in einer Lauffläche einen kreisförmigen 
Einschnitt rund um eine Achse XX' abzuformen, des-
sen gegenüberliegende Hauptwände durch eine Viel-
zahl von Verbindungsbrücken aus Gummimischung 
verbunden sind, zwei formgebende Teile auf, wobei 
jeder formgebende Teil einen Träger aufweist, der 
durch mindestens einen formgebenden Streifen ver-
längert ist, um einen Teil des genannten Einschnitts 
abzuformen. Mindestens einer der formgebenden 
Teile weist einen Träger auf, der durch einen mindes-
tens teilweise um die Achse XX' wendelförmigen 
Streifen verlängert ist (das heißt, daß die Streifen die-
ses formgebenden Teils nur einen Bruchteil einer 
vollständigen Umdrehung um XX' beschreiben), wo-
bei der genannte Träger frei zur Drehung um die Ach-
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se XX' angebracht ist, auf den anderen formgeben-
den Teil bezogen.
[0011] Außerdem sind die formgebenden Streifen 
eines ersten, formgebenden Teils mit Durchlässen 
versehen, die derart eingebracht sind, daß sie den 
Gleiteingriff der formgebenden Streifen des zweiten, 
formgebenden Teils im Inneren der genannten Kanä-
le gestatten, um das Formelement in der Abformaus-
bildung zu bilden und so eine Vielzahl von Öffnungen 
zu bilden, die dazu bestimmt sind, die Gummimi-
schung hindurchzulassen, um die Verbindungsbrü-
cken abzuformen. Außerdem ist, um das Herstellen 
und Lösen (zum Eingriff umgekehrte Bewegung) des 
Eingriffs der Streifen des zweiten, formgebenden 
Teils in den Durchlässen zu gestatten, die auf dem 
ersten, formgebenden Teil vorgesehen sind, der ge-
nannte zweite formgebende Teil zur Translationsbe-
wegung in Richtung XX' bezüglich dem ersten Teil 
beweglich.
[0012] Dieses Formelement gestattet es, in der 
Lauffläche einen Einschnitt abzuformen, dessen 
Spur auf der Außenoberfläche der genannten Lauf-
fläche die Geometrie eines Kreisbogens hat.
[0013] Das Formelement der Erfindung gestattet es 
so, auch einen Einschnitt abzuformen, dessen Spur 
auf der Außenoberfläche der genannten Lauffläche 
die Geometrie eines Kreises hat und einen Gummik-
lotz in zylindrischer Form mit der Achse XX' begrenzt, 
wobei dieser Gummiklotz eine Seitenwand hat, die 
mit der Lauffläche durch eine Vielzahl von Verbin-
dungsbrücken verbunden ist.
[0014] Zu diesem Zweck weist das Formelement 
zwei abformende Teile auf, von denen jedes von ei-
nem Träger gebildet ist, der durch mindestens einen 
Formgebungsstreifen verlängert ist, wobei die Form-
gebungsstreifen mindestens eines der abformenden 
Teile die Form einer Wendel haben, die um eine Ach-
se XX' herumgewickelt ist, wobei sie mindestens eine 
volle Umdrehung zurücklegt. Außerdem ist jedes 
formgebende Teil, das mindestens einen Streifen 
trägt, der die Form einer Wendel hat, um die Achse 
XX' in Bezug auf das andere, formgebende Teil dreh-
beweglich angebracht.
[0015] Dieses Formelement ist dadurch gekenn-
zeichnet, daß:
– die Streifen eines ersten, formgebenden Teils mit 
Durchlässen versehen sind, die den Gleiteingriff der 
Streifen eines zweiten, formgebenden Teils gestat-
ten, um das Formelement in der Abformausbildung 
zu schaffen, und
– das zweite formgebende Teil, dessen Streifen in 
Eingriff in die Durchlässe des ersten formgebenden 
Teils stehen, mit dem genannten ersten Teil zusam-
mengefügt ist, um das Formelement derart zu bilden, 
daß es in der Richtung XX' bezüglich des ersten, 
formgebenden Teils translationsbeweglich ist, um 
das Herstellen (und das Lösen) des Eingriffs der 
Streifen dieses zweiten, formgebenden Teils im Inne-
ren der genannten Durchlässe zu gestatten.

[0016] In der vorliegenden Beschreibung ist, soweit 
Bezug auf einen ersten, formgebenden Teil eines 
Formelements genommen ist, dieser definiert wie der 
der formgebenden Teile des genannten Formele-
ments, dessen Streifen mit Durchlässen für den Ein-
griff der Streifen eines anderen, formgebenden Teils 
(zweiter, formgebender Teil genannt) versehen sind.
[0017] Im Augenblick des Ausformens ziehen die 
gegenseitigen, relativen Translations- und Drehbe-
wegungen der abformenden Teile systematisch das 
Reißen gelegentlicher Gummifilme nach sich, die ge-
gebenenfalls in dem Spielräumen abgeformt wurden, 
die zwischen den Durchlässen vorliegen, die auf den 
Streifen des ersten, abformenden Teils und den Strei-
fen des zweiten, abformenden Teils abgeformt wur-
den.
[0018] Ein Formelement nach der Erfindung kann 
unverändert für die Ausstattung eines Formwerk-
zeugs zum Abformen eines Reifens wie ein Form-
werkzeug zum Abformen einer Lauffläche verwendet 
werden, die zum Beispiel für die Runderneuerung ei-
nes Reifens bestimmt ist.
[0019] Ein anderes Ziel der Erfindung betrifft ein 
Formwerkzeug zum Abformen einer Lauffläche, die 
dazu bestimmt ist, einen Reifen auszustatten, wobei 
das genannte Formwerkzeug mindestens einen Ein-
schnitt abformt, der einen zylinderförmigen Gummik-
lotz umgrenzt, der an seiner seitlichen Wand durch 
mindestens eine Gummibrücke mit der Lauffläche 
verbunden ist.
[0020] Dieses Formwerkzeug weist eine Abformo-
berfläche auf, auf der ein erster, formgebender Teil 
vorspringt, der mindestens einen Streifen aufweist, 
und ein zweiter, formgebender Teil, der aus mindes-
tens einem Streifen gebildet ist, der die Form einer 
Wendel um eine Achse XX' aufweist.
[0021] Der zweite, formgebende Teil ist von einem 
Träger getragen, der zur freien Drehung innerhalb ei-
nes Sitzes angebracht ist, der auf dem Formwerk-
zeug vorgesehen ist. Der erste und zweite, formge-
bende Teil wirken zusammen, um einen Einschnitt 
abzuformen, der einen Gummiklotz mit einer im allge-
meinen zylindrischen Form mit der Achse XX' isoliert, 
dessen Seitenwand mit der Lauffläche durch mindes-
tens eine Gummibrücke verbunden ist.
[0022] Das erfindungsgemäße Formwerkzeug ist 
dadurch gekennzeichnet, daß:
– die Streifen des ersten, formgebenden Teils mit 
Durchlässen für den Gleiteingriff der Streifen des 
zweiten Teils in den Durchlässen versehen sind, die 
in den Streifen des genannten, ersten Teils vorgese-
hen sind, um die Formausbildung zu erhalten; und
– der zweite, formgebende Teil in Richtung XX' trans-
lationsbeweglich im Inneren seines Sitzes im Form-
werkzeug in geeigneter Weise angebracht ist, um 
das Lösen des Eingriffs der Streifen des ersten, form-
gebenden Teils aus den Durchlässen zu gestatten, 
die auf dem zweiten, formgebenden Teil vorgesehen 
sind, um das Ausformen des Formelements ohne 
Brechen der Gummibrücken möglich zu machen.
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[0023] Andere Möglichkeiten und Vorzüge des For-
melements und eines Formwerkzeugs nach der Er-
findung werden mit der nachfolgenden Beschreibung 
der Zeichnung geliefert, deren Zweck es ist, in nicht 
einschränkender Weise Ausführungsvarianten vor-
zulegen, und gemäß der:
[0024]  Fig. 1 ein Formelement zeigt, das zwei form-
gebende Teile aufweist, die mit ihren Wänden in Be-
rührung stehen und eine Vielzahl von Öffnungen für 
den Durchlaß von Gummi während des Abformens 
einer Lauffläche begrenzen;
[0025]  Fig. 2 eine erste Variante des Formelements 
nach der Erfindung in der Abformausbildung zeigt, 
wobei das Formelement zwei abformende Teile auf-
weist und der eine der genannten, formgebenden Tei-
le mit Löchern versehen ist, um die Streifen des an-
deren, abformenden Teils durchzulassen und an Ort 
und Stelle zu verbringen;
[0026]  Fig. 3 das Formelement der Fig. 2 in einer 
Zwischenphase des Ausformens zeigt;
[0027]  Fig. 4 ein Formwerkzeug zeigt, das mit ei-
nem Sitz versehen ist, in dessen Inneren ein formge-
bendes Teil beweglich angebracht ist; und
[0028]  Fig. 5 das Formwerkzeug der Fig. 4 im Ver-
lauf des Ausformvorganges zeigt.
[0029] In Fig. 1 sieht man ein Formelement 1, das 
dazu bestimmt ist, ein Formwerkzeug zum Abformen 
einer Lauffläche für Reifen auszustatten. Dieses For-
melement 1, das zum Abformen eines Einschnitts mit 
zylindrischer Geometrie mit der Achse XX' in der 
Lauffläche bestimmt ist, weist zwei formgebende 
Teils 2 und 3 auf. Der formgebende Teil 2 ist aus ei-
nem Träger 9 gebildet, der durch eine Vielzahl von 
Streifen 4 verlängert ist, die sich im wesentlichen pa-
rallel zur Richtung der Achse XX' erstrecken. Der 
formgebende Teil 3 weist einen zylindrischen Träger 
7 mit der Achse XX' auf, der so angebracht ist, daß er 
den Träger 9 des ersten formgebenden Teils 2 durch-
setzt, wobei der genannte Träger 27 einen Streifen 5
trägt, der wendelförmig um die Achse XX' herumge-
wickelt ist.
[0030] In der Abformausbildung, die in Fig. 1 darge-
stellt ist, stehen die Streifen 4 derart in Berührung mit 
dem wendelförmigen Streifen 5, daß eine Vielzahl 
von Öffnungen umgrenzt wird, um den Gummi wäh-
rend des Abformens einer Lauffläche hindurchtreten 
zu lassen. Wenn man die genannten Streifen 4 und 5
in Berührung bringt, dann ist das Abformen eines ge-
wissermaßen einzigen Einschnitts gestattet, das 
heißt, der eine Kontinuität des Volumens bietet.
[0031] Wie dies bereits erwähnt wurde, sind zahlrei-
che Abformvorgänge, die mit diesem Element vorge-
nommen wurden, häufig die Ursache des Auftretens 
eines Spiels oder Raumes zwischen den Streifen 4
und dem Streifen 5: es folgt daraus, daß die abge-
formten Einschnitte nicht mehr vereint sind, um aus 
diesen nur einen zu bilden, aufgrund zur Anwesen-
heit von mehr oder weniger dicken und demnach ge-
genüber dem Abreißen mehr oder weniger wider-
standsfähigen Gummifilmen.

[0032] Um diesen Fehler zu vermeiden, ist ein neu-
es Formelement vorgeschlagen, von dem eine Vari-
ante in Fig. 2 dargestellt ist. In dieser Fig. 2, die ein 
Formelement 11 nach der Erfindung in der Abform-
ausbildung zeigt, unterscheidet man:
– einen ersten, formgebenden Teil 12, der von einem 
Streifen 14 gebildet ist, der wendelförmig um eine 
Achse XX' herumgewickelt ist, wobei dieser Streifen 
14 von einem zylindrischen Träger 17 mit dem einen 
Ende getragen ist; das andere Ende des Trägers 17
ist mit einem verbreiterten Teil versehen, der eine 
Schulter 18 bildet; und
– einen zweiten, formgebenden Teil 13, der eine Viel-
zahl von Streifen aufweist, die in gleichem Abstand 
von der Achse XX' angeordnet sind und sich in der 
Richtung XX' erstrecken, wobei die genannten Strei-
fen 16 von einem zylindrischen Träger 15 getragen 
sind.

[0033] Außerdem und in identischer Weise zur An-
bringung des Formelements, das in Fig. 1 gezeigt ist, 
ist das das erste, formgebende Teil 12 mit dem zwei-
ten, formgebenden Teil 13 derart zusammengebaut, 
daß der Träger 17 dieses ersten Teils in der Richtung 
XX' in Bezug auf den Träger 15 des zweiten Teils glei-
ten kann.
[0034] Außerdem ist der Streifen 14 des ersten, 
formgebenden Teils 12 mit einer Vielzahl von Durch-
lässen 21 versehen, die den genannten Streifen in 
seiner gesamten Breite in Richtung XX' durchsetzen, 
wobei die genannten Durchlässe 21 in geeigneter 
Weise angeordnet sind, um den Eingriff der Streifen 
16 des zweiten, formgebenden Teils 13 durch eine 
Gleitbewegung im Inneren der genannten Durchläs-
se in seiner Abformausbildung zu gestatten.
[0035] Auf diese Weise ist es möglich, einen einzi-
gen Einschnitt abzuformen, der durch die abgeform-
ten Einschnitte durch die verschiedenen Streifen 14
und 16 des Formelements 11 gebildet ist, wobei ge-
gebenenfalls auftretende Gummifilme, die im Verlauf 
des Abformens gebildet sind und örtlich den genann-
ten Einschnitt versperren, im Augenblick des Ausfor-
mens, von dem eine Phase in Fig. 3 dargestellt ist, 
abgerissen werden.
[0036] Andererseits verleiht die Anbringung des er-
findungsgemäßen Formelements diesem eine aus-
reichende Steifigkeit, um ihm zu erlauben, den Kräf-
ten zu widerstehen, die auf das genannte Element im 
Augenblick des Eindringens in die Gummimischung 
ausgeübt werden, die die abzuformende Lauffläche 
bildet.
[0037] In Fig. 3 ist das Formelement der Fig. 2 nach 
einer ersten Phase des Ausformens gezeigt. In die-
ser ersten Phase wurde der zweite, abformende Teil 
13, dessen Streifen in Eingriff in die des ersten Teils 
gebracht wurden, in Richtung XX' bezüglich des ers-
ten, formgebenden Teils 12 um ein Maß versetzt, das 
geeignet ist, um die Gruppe der geraden Streifen 16
aus dem Eingriff mit den Löchern 21 zu bringen, die 
im Streifen 14 des ersten, formgebenden Teils 12 vor-
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gesehen sind, und um den Träger 15 des zweiten, 
formgebenden Teils 13 in Berührung mit der Schulter 
18 des Trägers 17 des ersten, formgebenden Teils zu 
bringen.
[0038] In dieser Lage angekommen, wenn man der 
Translationsbewegung des genannten Formele-
ments 11 parallel zu XX' folgt, kann sich nun der wen-
delförmige Streifen 14, der zur freien Drehung bezüg-
lich des formgebenden Teils 13 angebracht ist, um 
die Achse XX' drehen, um den Ausformvorgang zu 
beenden.
[0039] Unter dem Durchlaß, der in einem Streifen 
durchgeführt wurde und Wände aufweist, versteht 
man entweder ein Loch, das im Inneren selbst eines 
Streifens ausgebildet wurde (und an zwei Wänden 
mündet), für den Gleiteingriff eines anderen Strei-
fens, wie in Fig. 2 und 3 dargestellt, oder eine Art 
Kerbe, die nicht völlig geschlossen ist (das heißt, nur 
an drei Wänden des genannten Streifens begrenzt 
ist), wie es in Fig. 5 gezeigt ist. Tatsächlich wird, 
nachdem man festgestellt hat, daß es schwierig und 
teuer wäre, durch abtragende Bearbeitung die 
Durchlässe in Form von Löchern in dem Streifen –
auszubilden, vorgeschlagen, mit der spannenden 
Bearbeitung mittels eines Schneidedrahtes vorzuge-
hen, der auf einem der Wände der betrachteten Strei-
fens endet. Die Form des Einschnittes wird so be-
stimmt, daß man den Durchlaß eines Streifens eines 
anderen, formgebenden Teils gestattet, während 
man seine Führung und seinen Halt während der 
Phase des Eindringens des Formelements in eine 
Lauffläche aus Gummi sicherstellt.
[0040] In einer Variante des Formelements der Er-
findung weist der erste, formgebende Teil mindes-
tens einen geraden Streifen auf, der mit Durchlässen 
versehen ist, die zum Gleiteingriff wendelförmiger 
Streifen eines zweiten, formgebenden Teils bestimmt 
sind; in Verlauf des ersten Schrittes der Ausformung 
werden die wendelförmigen Streifen außer Eingriff 
mit den Durchlässen gebracht, bevor man die gera-
den Streifen des ersten Teils aus der ausgeformten 
Lauffläche auszieht.
[0041] Eine andere Variante besteht darin, die gera-
den Streifen des zweiten, formgebenden Teils durch 
wendelförmig um XX' gewickelte Streifen zu erset-
zen, aber in einer Drehrichtung, die der der Streifen 
des ersten, formgebenden Teils entgegengesetzt 
sind. In diesem Fall eines Beispiels sind die wendel-
förmigen Streifen des zweiten Teils auf einem Träger 
angebracht, der zur freien Drehung um XX' ange-
bracht ist. Im Verlauf des ersten Schrittes der Ausfor-
mung werden die Streifen des zweiten, formgeben-
den Teils aus dem Eingriff der Durchlässe gebracht, 
die auf dem ersten Teil vorgesehen sind, und zwar 
durch eine Translationsbewegung in Richtung XX' 
und durch eine Drehbewegung um XX'.
[0042] Im Beispiel des Formelements, das zusam-
men mit den Fig. 2 und 3 beschrieben ist, ist es nicht 
notwendigerweise unverzichtbar, daß der oder die 
Streifen, der bzw. die in die Durchlässe eingreift bzw. 

eingreifen, völlig außer Eingriff mit allen Durchlässen 
steht bzw. stehen, um den Ausformvorgang zu been-
den; tatsächlich ist es, um eine Rückkehr an die kor-
rekte Stelle und eine erleichterte Rückkehr der ge-
nannten Streifen sicherzustellen, um das Formele-
ment wieder in der Abformausbildung herzustellen, 
von Interesse, daß jeder Steifen ständig in Eingriff mit 
mindestens einem Durchlaß bleibt. Dieser Durchlaß
kann sich außerhalb der abgeformten Lauffläche be-
finden (zum Beispiel ist dieser Durchlaß dazu be-
stimmt, sich im Inneren des Formwerkzeugs zu befin-
den, das mit dem genannten Formelement ausge-
stattet ist). In dieser Variante ist es aber gewiß not-
wendig, daß sich die beiden, formgebenden Teile in 
der letzten Phase des Ausformvorgangs gemeinsam 
um XX' drehen können.
[0043] Vorteilhafterweise und zum Unterstützen der 
Ausformbewegung im Augenblick des Ausformens 
ist das Formelement nach der Erfindung mit Mitteln 
ausgestattet, um die Drehung mindestens eines 
formgebenden Teils, das einen abformenden Streifen 
aufweist, der wendelförmig um XX' herumgewickelt 
ist, zu erzwingen.
[0044] Vorteilhafterweise weist das Formelement 
nach der Erfindung außerdem Mittel zur elastischen 
Rückstellung auf, um in die Streifen des zweiten, 
formgebenden Teils im Inneren der Durchlässe ein-
zugreifen, die auf den Streifen des ersten, formge-
benden Teils vorgesehen sind, um das Formelement 
in seiner Abformausbildung wiederherzustellen, be-
vor man zum Abformen einer anderen Lauffläche 
übergeht.
[0045] Ein Formwerkzeug zum Abformen einer 
Lauffläche kann mit mindestens einem Formelement 
gemäß der Erfindung ausgestattet sein, oder kann so 
ausgebildet sein, wie dies mit Hilfe der Fig. 4 und 5
beschrieben ist.
[0046] Die Fig. 4 zeigt einen Schnitt eines Teils ei-
nes Formwerkzeugs 20, der ein Formelement 21 für 
das Abformen eines zylindrischen Einschnitts in einer 
Lauffläche aufweist, eines Einschnitts, der einen 
Klotz aus Gummimischung umgrenzt, der mit der ge-
nannten Lauffläche durch eine Vielzahl von Verbin-
dungsbrücken verbunden ist. Dieses Formelement 
21 weist einen ersten, formgebenden Teil 23 und ei-
nen zweiten, formgebenden Teil 22 auf, die alle beide 
auf der Abformoberfläche 24 des genannten Form-
werkzeugs vorspringen. Dieses Formwerkzeug weist 
außerdem einen Sitz 25 auf, der in die Abformober-
fläche 24 einmündet.
[0047] Der erste, formgebende Teil 23 weist einen 
Streifen 27 auf, der wendelförmig um XX' herumgewi-
ckelt ist, dabei mehrere Umdrehungen bildet und von 
einem Tragezylinder 28 mit derselben Achse XX' ge-
tragen ist; dieser erste, formgebende Teil 23 ist im 
Sitz 25, der im Formwerkzeug 20 ausgebildet ist, der-
art angebracht, daß sein Träger 28 gleichzeitig frei 
zur Drehung um XX' und zur Translation im Inneren 
des genannten Sitzes 25 ist. Eine Schulter 29, die auf 
dem Ende des Trägers 28 vorgesehen ist, das axial 
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am weitesten von der Abformoberfläche 24 entfernt 
ist, gestattet es, die Translationsbewegung des zwei-
ten Formteils 23 bezüglich des Formwerkzeugs 20 in 
Richtung XX' zu begrenzen.
[0048] Der zweite, formgebende Teil 22 weist meh-
rere Streifen 26 auf, die in Richtung der Achse XX' 
gerichtet sind, und diese Streifen sind in fester Ver-
bindung mit dem Formwerkzeug 20 derart ange-
bracht, daß sie dem genannten Formwerkzeug bei al-
len seinen Bewegungen folgen. Die Streifen 26 ha-
ben in einer Ebene senkrecht zur Achse XX' eine 
Kreisbogengeometrie.
[0049] Der wendelförmige Streifen 27 ist mit einer 
Vielzahl von Durchlässen 29 versehen, die den ge-
nannten Streifen in Richtung XX' durchsetzen, um 
das Einsetzen der geraden Streifen 26 durch Gleitbe-
wegung zu gestatten, um die Abformausbildung zu 
erhalten. In dieser Ausbildung arbeiten der wendel-
förmige Streifen 27 und die geraden Streifen 26 zu-
sammen, um dasselbe Formelement zu bilden, um 
einen Einschnitt mit insgesamt zylindrischer Geome-
trie mit der Achse XX' zu bilden, der einen Gummik-
lotz isoliert, dessen Wände mit der Lauffläche durch 
eine Vielzahl von Verbindungsbrücken aus Gummi 
verbunden sind, die in den Zwischenräumen 30 aus-
gebildet werden, die durch den wendelförmigen 
Streifen 27 und die Streifen 26 abgeformt werden.
[0050] In Fig. 5 ist dieses selbe Formelement 21
nach einer ersten Phase des Ausformens dargestellt, 
die darin besteht, das Formwerkzeug 20 in seiner 
Ausformrichtung parallel zur Richtung XX' zu verset-
zen. In dieser ersten Phase nimmt das Formwerk-
zeug die geraden Streifen 26 mit sich, während der 
wendelförmige Streifen 27 im Inneren der abgeform-
ten Lauffläche ruht, wobei sich der Träger des ge-
nannten Streifens im Inneren des Sitzes 25 versetzt.
[0051] Nach dem Ausziehen der geraden Streifen 
26 aus dem abgeformten Material und aus den 
Durchlässen 29, die in dem wendelförmigen Streifen 
27 vorgesehen sind, gelangt der Träger des zweiten 
Teils des Formelements in Berührung mit Anschlä-
gen, die auf dem Formwerkzeug vorgesehen sind, 
und dieser nimmt seinerseits den genannten, zweiten 
Teil mit, der sich unter der Wirkung der Berührungs-
kräfte des Gummi auf dem wendelförmigen Streifen 
dreht. So ist es möglich, das Ausformen in einer ein-
zigen Ausformbewegung durchzuführen (in ein und 
derselben Richtung), ohne die abgeformten Verbin-
dungsbrücken abzureißen.
[0052] Die Streifen 26 des zweiten, formgebenden 
Teils 22 können vorteilhafterweise einen durchge-
hend variablen Querschnitt haben, wobei der größe-
re Querschnitt nahe der Abformoberfläche 24 gele-
gen ist; diese Anordnung stellt eine geeignete Steifig-
keit sicher, um eine gute Platzfindung zu gestatten 
und das Ausformen der genannten Streifen zu er-
leichtern. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, 
daß die Durchlässe, die auf dem wendelförmigen 
Streifen 27 vorgesehen sind, geeignete Querschnitte 
haben. Allgemein ist es vorteilhaft, daß der Quer-

schnitt irgendeines der Streifen des ersten und des 
zweiten formgebenden Teils variabel und beim Ent-
fernen von der Abformoberfläche abnehmend sein 
soll.
[0053] Das mit einem einzigen, wendelförmigen 
Streifen vorgelegte Beispiel kann leicht für den Fall 
mehrerer, wendelförmiger Streifen herangezogen 
werden, die auf dem selben Träger angebracht sind, 
wobei die genannten Streifen in der selben Richtung 
rund um XX' herumgewickelt sind, um das Ausfor-
men durch Drehung zu gestatten.
[0054] Das zusammen mit den Fig. 4 und 5 be-
schriebene Formwerkzeug sorgte dafür, daß ein 
wendelförmiger Streifen mit Durchlässen für den Ein-
griff mit den geraden Streifen vorgesehen war, die für 
alle Bewegungen des Formwerkzeugs fest waren; es 
ist auch möglich, darauf abzuzielen, daß die Durch-
lässe auf den geraden Streifen vorgesehen sind, um 
den Eingriff der wendelförmigen Streifen zu gestat-
ten. In dieser Variante sind ergänzende Mittel vorge-
sehen, um die wendelförmigen Streifen im Form-
werkzeug derart in Drehung zu versetzen, daß die 
genannten Streifen aus dem Eingriff gebracht werden 
und die erste Phase des Ausformens durchgeführt 
wird. Dann ist es durch Versetzen des Formwerk-
zeugs in seiner Ausformrichtung und mit ihm der ge-
raden Streifen einfach, den Ausformvorgang zu be-
enden, ohne die abgeformten Verbindungsbrücken 
abzureißen.

Patentansprüche

1.  Formelement (11) zum Ausstatten eines Form-
werkzeugs zum Abformen einer Lauffläche und dazu 
bestimmt, in diese Lauffläche einen kreisförmigen 
Einschnitt rund um eine Achse XX' abzuformen, des-
sen gegenüberliegende Hauptwände durch eine Viel-
zahl von Verbindungsbrücken aus Gummimischung 
verbunden sind, wobei das genannte, formgebende 
Element (11) zwei formgebende Teile (12, 13) auf-
weist, jeder formgebende Teil von einem Träger (15, 
17) gebildet ist, der durch mindestens einen formge-
benden Streifen (14, 16) verlängert ist, um einen Teil 
des genannten Einschnitts abzuformen, mindestens 
einer der formgebenden Teile einen Träger (17) auf-
weist, der durch einen mindestens teilweise um die 
Achse XX' wendelförmigen Streifen (14) verlängert 
ist, der genannte Träger (17) frei zur Drehung um die 
Achse XX' angebracht ist, auf den anderen formge-
benden Teil bezogen, die Streifen (14, 16) der ge-
nannten, formgebenden Teile zusammenwirken, um 
eine Vielzahl von Öffnungen (19) zu umgrenzen, die 
zum Abformen der Verbindungsbrücken bestimmt 
sind, und das Formelement dadurch gekennzeich-
net ist, daß:  
– die formgebenden Streifen (14) eines ersten, form-
gebenden Teils (13) mit Durchlässen (21) versehen 
sind, die derart eingebracht sind, daß sie den Gleit-
eingriff der formgebenden Streifen (16) des zweiten, 
formgebenden Teils (12) im Inneren der genannten 
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Durchlässe gestatten, um das Formelement in der 
Abformausbildung zu schaffen und so eine Vielzahl 
von Öffnungen (19) zu bilden, die dazu bestimmt 
sind, die Gummimischung zum Abformen der Verbin-
dungsbrücken durchzulassen, und daß  
– der Träger (17) des zweiten, formgebenden Teils 
(12) bezüglich des ersten, formgebenden Teils (13) 
translationsbeweglich angebracht ist, um den Eingriff 
der Streifen des genannten zweiten, formgebenden 
Teils in die genannten Durchlässe, die am ersten, 
formgebenden Teil vorgesehen sind, und das Lösen 
ihres Eingriffs beim Ausformen zu gestatten.

2.  Formelement (11) nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß dieses Formelement mindes-
tens einen Abformstreifen (14) aufweist, der von ei-
nem der formgebenden Teile des Formelements ge-
tragen ist, der in Form einer Wendel um die Achse 
XX' herumgewickelt ist, wobei er mindestens eine 
vollständige Umdrehung bildet, um einen Einschnitt 
abzuformen, der einen zur Achse XX' zylinderförmi-
gen Klotz umgrenzt, wobei der genannte Klotz seine 
Seitenwand mit der Lauffläche durch eine Vielzahl 
von Gummibrücken verbunden hat.

3.  Formelement nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß jeder Streifen des ersten, formge-
benden Teils die Geometrie einer Wendel um die 
Achse XX' aufweist und mit mindestens einem 
Durchlaß versehen ist, um den Eingriff eines Strei-
fens des zweiten, formgebenden Teils zu gestatten, 
und daß der genannte, erste Teil zur freien Drehung 
um die Achse XX' derart angebracht ist, daß er sich 
während des Ausformens um diese Achse XX' dre-
hen kann.

4.  Formelement nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß jeder Streifen des zweiten, form-
gebenden Teils ein gerader Streifen ist, der im we-
sentlichen parallel zur Achse XX' verläuft und imstan-
de ist, im Inneren mindestens eines Durchlasses zu 
gleiten, der im ersten, formgebenden Teil hergestellt 
ist.

5.  Formelement nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß jeder Streifen des zweiten, form-
gebenden Teils die Geometrie einer Wendel hat, die 
sich in einer Richtung dreht, die in Bezug auf die 
Drehrichtung eines jeden Streifens des ersten form-
gebenden Teils entgegengesetzt ist, und daß das ge-
nannte, zweite Teil gleichzeitig in Richtung XX' trans-
lationsbeweglich und um die Achse XX' frei drehbar 
ist, um auf diese Weise das Ausformen ohne Bruch 
der Verbindungsbrücken zu erlauben.

6.  Formelement nach Anspruch 1 oder Anspruch 
2, dadurch gekennzeichnet, daß der erste, formge-
bende Teil mindestens einen geraden Streifen auf-
weist, und daß der zweite, formgebende Teil mindes-
tens einen wendelförmigen Streifen aufweist, wobei 

der gerade Streifen mit mindestens einem Durchlaß
versehen ist, der den Gleiteingriff eines Streifens des 
genannten zweiten Teils erlaubt, um die Abformaus-
bildung zu erreichen.

7.  Formelement nach einem der Ansprüche 1 bis 
6, dadurch gekennzeichnet, daß Mittel vorgesehen 
sind, um die Drehung mindestens eines formgeben-
den Teils zu erzwingen, das einen formgebenden 
Streifen aufweist, der wendelförmig um XX' gerollt ist.

8.  Formelement nach einem der Ansprüche 1 bis 
7, dadurch gekennzeichnet, daß elastische Rück-
stellmittel vorgesehen sind, um in die Streifen des 
zweiten, formgebenden Teils im Inneren der Durch-
lässe einzugreifen, die auf den Streifen des ersten 
formgebenden Teils vorgesehen sind, um das For-
melement wieder in seine Abformausbildung zu ver-
bringen.

9.  Formwerkzeug für eine Lauffläche, die dazu 
bestimmt ist, einen Reifen auszustatten, mit mindes-
tens einem Formelement nach einem der Ansprüche 
1 bis 8.

10.  Formwerkzeug (20) für eine Lauffläche, die 
dazu bestimmt ist, einen Reifen auszustatten, wobei 
dieses Formwerkzeug (20) eine Abformoberfläche 
(24) aufweist, auf der zwei formgebende Teile vor-
springen, einen ersten, formgebenden Teil (22), der 
mindestens einen Streifen (26) aufweist, der sich in 
einer Richtung senkrecht zur Abformoberfläche (24) 
erstreckt und bei seinen Bewegungen fest mit dem 
Formwerkzeug verbunden ist, und einen anderen, 
formgebenden Teil (23), der aus mindestens einem 
Streifen (27) gebildet ist, der die Form einer Wendel 
um eine Achse XX' aufweist, wobei dieser andere, 
formgebende Teil (23) von einem Träger (28) getra-
gen ist, der zur freien Drehung innerhalb eines Sitzes 
(25) angebracht ist, der auf dem Formwerkzeug vor-
gesehen ist, die genannten, formgebende Teile (22, 
23) zusammenwirken, um ein Formelement (21) zu 
bilden, das eine Vielzahl von Öffnungen (30) be-
grenzt und dazu bestimmt ist, einen Klotz aus Gum-
mimischung in zylindrischer Form bezüglich der Ach-
se XX' abzuformen, der genannte Klotz eine Seiten-
wand aufweist, die mit der Lauffläche durch eine Viel-
zahl von Verbindungsbrücken verbunden ist, und das 
genannte Formwerkzeug dadurch gekennzeichnet 
ist, daß:  
– die wendelförmigen Streifen 27 eines ersten, form-
gebenden Teils (23) mit Durchlässen (29) für den 
Gleiteingriff der Streifen (26) eines zweiten, formge-
benden Teils (22) in den genannten Durchlässen (29) 
vorgesehen sind, um die Formausbildung zu erhal-
ten, und  
– der erste, formgebende Teil (23) in Richtung XX' 
translationsbeweglich im Inneren seines Sitzes (25) 
im Formwerkzeug in geeigneter Weise angebracht 
ist, um das Lösen des Eingriffs der Streifen (26) des 
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zweiten, formgebenden Teils (22) aus den Durchläs-
sen (29) zu gestatten, um das Ausformen des Forme-
lements ohne Brechen der Gummibrücken möglich 
zu machen.

11.  Formwerkzeug (20) für eine Lauffläche, nach 
Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, daß Durch-
lässe (29) auf jedem Streifen (26) vorgesehen sind, 
der fest mit dem Formwerkzeug verbunden ist, um 
den Eingriff der wendelförmigen Streifen (27) zu ge-
statten, um das Formelement in seiner Abformausbil-
dung zu bilden.

12.  Formwerkzeug für eine Lauffläche nach An-
spruch 10 oder Anspruch 11, dadurch gekennzeich-
net, daß Mittel vorgesehen sind, um die Translations-
bewegung eines formgebenden Teils in Bezug auf 
den anderen, formgebenden Teil zu begrenzen, da-
mit, wenn das Ausformen beendet ist, mindestens ein 
formgebender Streifen in Eingriff mit einem Durchlaß
verbleibt, um eine Führung für die Eingriffsbewegung 
eines jeden Streiens sicherzustellen, bevor eine an-
dere Abformung unternommen wird.

13.  Formwerkzeug für eine Lauffläche nach ei-
nem der Ansprüche 10 bis 12, dadurch gekennzeich-
net, daß außerdem Mittel vorgesehen sind, um dem 
Träger eine Drehbewegung aufzuerlegen, der min-
destens einen wendelförmigen Streifen trägt, um auf 
diese Weise die Abformausbildung wiederherzustel-
len und/oder das Ausformen des genannten Ele-
ments zu erleichtern.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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